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Eine Predigt für den Sonntag Pfingsten  
Superintendent Jonathan Hamurungi 

   Liebe Schwestern und Brüder 

in Christus; ich grüße Euch im 

Namen des Vaters, des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. 

Amen. 

   Ich beziehe mich in meiner 

Predigt auf das Evangelium in 

der Apostelgeschichte 2,1-18. 

Wenn wir jetzt ernsthaft zu-

rückschauen könnten auf den 

eigentlichen Pfingst-Tag, von 

dem der Schreiber, der Autor 

der Apostelgeschichte spricht, 

dann würden wir entdecken, 

dass es ein Tag voller Wunder 

war. Und sogar der Schreiber 

selbst war nicht in der Lage zu 

berichten, was da genau am 

Anfang passierte. Er sagt: das, 

was gehört wurde, war ein 

Klang, der vom Himmel kam, 

WIE ein Rauschen von einem 

starken Wind – und was gese-

hen wurde, waren Zungen 

WIE von Feuer, die sich auf 

jeden von den 12 Jüngern 

setzten. 

   Obwohl der Schreiber nicht 

genau sagt, was da am Anfang 

zu sehen war, sagt er doch 

das, was klar war: die Jünger 

wurden erfüllt mit dem Heili-

gen Geist und wurden neue 

Menschen, die in Zungen rede-

ten von den mächtigen Werken  

Gottes vor der Menschen-

menge, die nach Jerusalem 

gekommen war. Der Autor 

sagt, dass jeder Besucher in 

seiner Landessprache die gro-

ßen Taten Gottes, von denen 

die Jünger sprachen, hörte.  

   Der Autor möchte andeuten, 

dass die ängstlichen Jünger, 

die weggerannt sind, als unser 

Herr gelitten hat – die Jesus 

verleugneten, während er ge-

quält wurde – die sich ver-

steckten aus Angst vor den 

Verfolgern – dass diese Jünger 

jetzt ermächtigt werden in ih-

rem Glauben, und so werden 

sie stark und mutig. Und sie 

werden auch beauftragt mit ei-

ner harten Aufgabe – und zwar 

Jesu Zeugen zu werden von 

Jerusalem, Judäa, Samaria bis 

ans Ende der Welt – eine Auf-

gabe, die sie in Schwierigkei-

ten bringen wird, sogar in den 

Tod führen wird. Seit sie mit 

ihrer neuen Aufgabe begonnen 

haben, werden sie abgelehnt 

von Leuten mit einem anderen 

Glauben; einige Zuhörer wer-

den staunen und überrascht 

sein von ihrer Botschaft; und 

manchmal werden sie verspot-

tet werden und man wird von 

ihnen denken, dass sie Unsinn 

reden. Trotz all dieser Heraus-

forderungen sagt der Schreiber 
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der Apostelgeschichte, dass 

das Wort Gottes gepredigt wird 

und angenommen wird von 

vielen Menschen, die dann ge-

tauft werden. 

   Gott sei Dank, dass diese 

Kraft, der Heilige Geist, der 

den Jüngern half vom Beginn 

ihrer Missionsarbeit an, dersel-

be ist, der der Kirche geholfen 

hat, der sie geführt und gelei-

tet hat, ihren Auftrag zu erfül-

len. Ohne diese Kraft hätte die 

Kirche ausgelöscht werden 

können; denn in der Geschich-

te und sogar heute gibt es Au-

genblicke und Orte, wann und 

wo die Kirche behindert, ge-

hasst oder in irgendeiner Wei-

se verfolgt wurde oder wird.   

   Sogar in diesen Situationen 

war der Heilige Geist wirksam, 

die Kirche zu ermutigen. Folg-

lich sind einige Christen durch 

solche unfreundlichen Situatio-

nen in ihrem Glauben stark 

geworden. 

   Trotzdem, heutzutage steht 

die Kirche überall noch immer 

in vielen Herausforderungen, 

die manchmal Fragen in unse-

ren Gedanken aufkommen las-

sen, auf die wir keine Antwort 

haben. Manchmal kann man 

die Spiritualität in der Kirche 

nicht sehen; wir sehen die ge-

ringe Besucherzahlen in der 

Kirche:  zum Beispiel liegt der 

Kirchenbesuch im Magharibi-

Distrikt sonntags nur bei 26 

Prozent;  Menschen wenden 

sich anderen Glaubensrichtun-

gen und Religionen zu;  Men-

schen verlassen sich nur auf 

sich selber, als wenn es über-

haupt keinen Gott gäbe; und 

so viele andere Herausforde-

rungen. 

   Gott sei Dank, dass Sie und 

ich Menschen des Glaubens 

sind. Mit diesem Glauben, den 

wir haben, und mit unserem 

Verstehen lasst uns fortfahren, 

den Heiligen Geist zu bitten, 

dass er uns täglich erneuert 

und uns Kräfte gibt, dass wir 

uns den Herausforderungen 

stellen, auf die wir treffen. 

Lasst uns ihn auch bitten, dass 

er die ganze Kirche erneuert 

und dass sie stark wird in ihren 

Zeugen durch Worte und Ta-

ten. Wo wir nun schon das 

500-jährige Jubiläum der Re-

formation begonnen haben, 

lasst uns beugen vor der Heili-

gen Schrift – und alle zusam-

men lasst uns fortfahren, uns 

an Gottes Auftrag zu beteili-

gen; wodurch jeder fühlen, er-

kennen und sich erfreuen wird 

an der Gegenwart Gottes in 

seinem Leben. Amen. 

Superintendent 

Jonathan 

Hamurungi 
 
 

Übersetzung:  
Pfr. Chr. Hüging 
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Christliche Symbole 
Das Kreuz

   Pfingsten wird allgemein als 
Geburtstag der christlichen 
Kirchen bezeichnet. Die Aus-
richtungen und Konfessionen 
sind unterschiedlich und zahl-
reich, was 
im Leben 
innerhalb 
der jeweiligen Gemeinschaf-
ten deutlich wird. Eines aber 
ist ihnen gemeinsam – das 
Symbol des Kreuzes, wenn 
auch wieder in unterschiedli-
chen Erscheinungsformen. 
Denn Symbole sind Gemein-
schaft stiftend und sie ver-
binden etwas Äußeres mit 
einer inneren Erfahrung. 
   Das Kreuz ist das bedeu-
tendste Symbol der Christen. 
Es erinnert einerseits an den 
Kreuzestod Jesu, steht aber 
auch für den Glauben an ein 
ewiges Leben bei Gott. Wie 
auch immer ein Kreuz ge-
staltet sein mag, es hat stets 
einen Längs- und einen Quer-
balken. Der Längsbalken weist 
auf das ewige Leben hin – Gott 
und Mensch sind miteinander 
verbunden. Der Querbalken 
kann die Verbindung der Men-
schen untereinander zeigen. 
   Und das Schöne an diesem 
Symbol  ist: Mit unserem Kör-
per können wir ein Kreuz aus-

drücken. Wir sind der Längs-
balken und mit unseren aus-
gebreiteten Armen gestalten 
wir den Querbalken als eine 
einladende Bewegung oder 

sogar als 
das Ange-
bot zu ei-

ner Umarmung. 
   In der Abendmahlsliturgie 
nehmen wir das stets wahr, 
wenn der/die Liturg/in ein-
lädt mit den Worten: Kommt, 
denn es ist alles bereit. 
Schmecket und sehet wie 
freundlich der Herr ist. Beim 
Sprechen der Worte breitet 
er/sie die Arme aus zu eben 
der einladenden Geste. 
   Diese Symboldeutung sagt 
zu jedem von uns: Gott lädt 
mich immer ein, er ist immer 
da, um mich liebevoll in die 
Arme zu nehmen. 
Das tut er gerne auch durch 
Helferinnen und Helfer wie 

Eltern, Freunde oder unerwar-
tete Begegnungen. 
   Mir ist es immer wieder 
wichtig, christlichen Symbolen 
nachzuspüren und sie für mich 
persönlich  neu mit Bedeutung 
zu füllen und sie umso bewuss-
ter zu verwenden. 

Gaby Engfer 
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Partnerschaft braucht Begegnung  
(afrikanisches Sprichwort)   

    In dem Gesamtprogramm 
zum Thema „Weite wirkt“ 
konnte unser Kirchenkreis mit 
Gästen aus aller Welt  indivi-
duelle Veranstaltungen planen. 
So waren unsere Partner aus 
dem Magharibi Dis-
trict/Tansania auch in Aktivitä-
ten unserer Kirchengemeinde 
eingebunden. 
   Jonathan Hamurungi, Super-
intendent des Kirchenkreises 
Magharibi und Geraldina 
Kisimbe, Bezirksvorsitzende 
der Frauenhilfe aus Magharibi, 
lernten  so die Arbeit und  
Strukturen unserer Kirchenge-
meinde  kennen. 
   Am 3. Mai trafen sich Frau-
enhilfsschwestern in Herten-
Langenbochum mit Geraldine 
Kisimbe.    Nach der Begrü-
ßung und einer Andacht mit  
der Pfarrerin Renate Leichsen-
ring   zeigte Maggie Raab-
Steinke  zum Einstieg in das 
Thema einige Bilder von ihrem  
Delegationsbesuch 2014 und 
der Arbeit der Bethania Frau-
en.  
   Geraldina Kisimbe berichtete 
dann in ihrer Muttersprache 
Kisuaheli, übersetzt durch   
Zelida Tembe, eine Tansanie-
rin, die seit vielen Jahren in 
Herten lebt, von der Erfolgsge-

schichte der Frauen. Diese ha-
ben seit Ende 2012 eine Spar- 
und Darlehens-Gemeinschaft, 
die HISA, gegründet, die durch 
eine Anschubfinanzierung aus 
Spenden von Frauenhilfs-
gruppen des Kirchenkreises 
Recklinghausen  realisiert wer-
den konnte.  
   Die Nordwest-Diözese der 
Evangelisch-Lutherischen Kir-
che in Bukoba/Tansania schul-
te die Frauen und sie lernten 
den Umgang mit der Vergabe 
von Micro-Krediten.  So konn-
ten bis heute 34 Gruppen ge-
gründet werden. 
   Aus der gespendeten An-
fangssumme von 2.800 € ist 
das Vermögen  inzwischen auf 
5.897 € angestiegen. Viele 
Frauen konnten mit den Klein-
krediten ein kleines Unterneh-
men gründen, z.B. kauften sie 
Saatgut, schickten   durch die 
Ernteerträge ihre Kinder zur 
Schule  und verbesserten 
gleichzeitig den Lebensunter-
halt der Familie.  Andere ha-
ben mit einem Darlehen ihre 
Hüttendächer neu gedeckt  
oder gar eine neue Hütte ge-
baut. Wiederum andere sind in 
die Zucht von Hühnern einge-
stiegen um die Eier und das 
Fleisch weiter zu vermarkten. 
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Eine richtig gute und Mut ma-
chende Erfolgsgeschichte!  
   Beim Treffen unserer Gäste 
mit dem  Partnerschafts-
ausschuss unserer Kirchenge-
meinde in der Friedenskirche 
bot sich eine gute Gelegenheit, 
um über eine Fortsetzung der 
Einzelförderung für bedürftige 
junge Menschen zu sprechen. 
In der Vergangenheit haben 
Spenden vom Chor, vom Seni-
orenkreis und von der Bibel-
gruppe dazu beigetragen, dass 
entsprechende Schulabschlüs-
se und Berufsausbildungen 
möglich wurden. Dies soll auch 
zukünftig so sein. 
   Hamurungi und Kisimbe wa-
ren auch zu Gast im Senioren-
kreis an der Johanneskirche. 
Es gab einen lebhaften Aus-
tausch zwischen den Teilneh-
mern  zum Thema Reformati-
on, moderiert von Pfarrerin 
Helene Kerkhoff.  

   Einen mehrsprachigen 
Pfingst-Gottesdienst, ebenfalls 
unter der Leitung von Pfarrerin 
Helene Kerkhoff, konnten wir 
gemeinsam am Pfingstsonntag  
in der Friedenskirche feiern. 
Geraldina Kisimbe las die 
Pfingstbotschaft auf Kisuaheli, 
Presbyterin Gaby Engfer in 
Deutsch. Die Auslegung des 
Textes durch Reverend Hamu-
rungi ist im Andachtstext zu 
lesen. Es wurden u.a. auch 
tansanische Lieder gesungen. 
Es war ein wirklich begeistern-
der Gottesdienst, der mit dem 
Reisesegen für unsere Ge-
schwister endete. Beim an-
schließenden gemeinsamen 
Mittagessen wurde noch ein-
mal deutlich, wie sehr das afri-
kanische Sprichwort an Bedeu-
tung gewonnen hat.   
   Begegnungen fördern das 
Verständnis füreinander und  
bauen Brücken über Grenzen 
hinweg, sie sind der Motor der 
Partnerschaft. 

Maggie Raab-Steinke 

 v.l.: G. Kisimbe, H. Kerkhoff, J. Hamurungi, M. Raab-Steinke; Foto: C. Hüging 
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Die Sorge um die Flüchtlinge verbindet die Religionen 
Themenabend des christlich-islamischen Gesprächskreises 

   Zu Beginn des Abends be-
grüßte Pfarrer Holtermann alle 
Anwesenden in der Ditib-
Moschee. Imam Dana begrüßte 

im Namen der Moscheege-
meinde und schloss mit einer 
Koranrezitation an. Seinen in 
Türkisch vorbereiteten Vortrag 
las auf Deutsch Meryam Kara 
vor, die als Koranlehrerin eine 
Mädchengruppe unterrichtet. 
In seinem Vortrag hob Imam 
Dana hervor, dass jeder Mus-
lim angeleitet sei, gut zu sein 
zu den Eltern, zu Bedürftigen, 
dem Nächsten wie auch zu 
dem Fernen. Mit dem Letztge-
nannten seien Nichtmuslime 
mit eingeschlossen. Der Pro-

phet selber habe mehrere 
Formen der Auswanderung er-
lebt. Deswegen sei eine Bru-
derschaft der Heimischen mit 

den Zugezogenen wichtig, das 
Wohl der Neuen müsse auch 
materiell gestärkt werden. Ein 
Muslim solle mit einem Bruder, 
der aufgenommen wird, Hab 
und Gut teilen. Denn im Teilen 
liege Glückseligkeit. Imam Da-
nas Vortrag schloss mit dem 
Appell, in einer Welt, in der 
nicht mehr geteilt würde, wie-
der zu teilen. 
   Pfarrer Funke stellte dem 
christlichen Beitrag die Flucht 
Jesu mit seinen Eltern nach 
Ägypten voran. Dann legte er 

 
Pfarrer Funke, Pfarrer Holtermann, Imam Dana, Koranlehrerin Kara,  
Vorstandsmitglied Sen (v.l.); Foto: Helene Kerkhoff 
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dar, wie viel Fluchtbewegung 
es in der Bibel gibt und unter-
schied unter politischen Grün-
den und den selbst verursach-
ten. Pfarrer Funke fasste die 
Geschichte des Volkes Israels 
als eine Flüchtlingsgeschichte 
zusammen. Ein zentrales Motiv 
sei die Flucht aus Ägypten und 
an ihrem Anfang stünde die 
Rettung vor dem Tod. Christus 
habe in seiner Rede vom Ge-
richt gesagt, mit jedem Frem-
den nähmen wir Jesus selber 
auf. Wenn wir die Hungrigen 
speisen und die Nackten klei-
den, so würden wir an Jesus 
selbst handeln. Diese Hand-
lungsfelder, Hunger zu stillen, 
Kleidung zu geben und Fremde 
aufzunehmen seien für das 
Christentum charakteristisch. 
Dabei schlug er von der Bibel 
die Brücke zur aktuellen Arbeit 
in den christlichen Gemeinden: 
Im ökumenischen Ladenpro-
jekt, in den Deutschkursen, im 
Café International, Begleitung 
bei Ämtergängen und Bearbei-
ten von Asylanträgen sowie bei 
der Wohnungssuche. In seiner 
Wahrnehmung kommen auf 
dem Kirchplatz der Johannes-
kirche Menschen ungeachtet 
ihres sozialen Standes, ihrer 
ethnischen Herkunft noch ihrer 
religiösen Zugehörigkeit zu-
sammen. Hier seien die Religi-
onen also schon ganz sichtbar 
miteinander verbunden. 

   Im anschließenden Aus-
tausch ging es zunächst da-
rum, dass die Moscheegemein-
den vorstellten, was sie an Hil-
festellungen für die Flüchtlinge 
bieten. Ganz ähnlich wie in den 
christlichen Gemeinden werden 
auch bei den muslimischen 
Nachbarn Flüchtlinge mit Klei-
dern und Möbel eingedeckt. Ei-
nige Mitglieder der Moschee-
gemeinden nehmen Besuche 
wahr, sowohl in der Notunter-
kunft als auch in später ange-
mieteten Wohnungen. In der 
einen Moschee haben Flücht-
linge die Möglichkeit, am ge-
meinsamen Frühstück teilzu-
nehmen, in der anderen jeden 
Freitag vor dem Gebet am 
Abendessen. Muslimische 
Flüchtlinge nehmen von sich 
aus Kontakt zu den Moscheen 
auf, um Koranunterricht zu er-
halten, der zwar zum Teil auf 
Arabisch erfolgt, aber sonst in 
Deutsch.     
   Im regen Austausch ging es 
auch darum, die gemeinsame 
Verantwortung in Oer-Erken-
schwick zu koordinieren. Dazu 
wurden Spenden für den „Laden“ 
angeregt wie auch die Teil-
nahme am kommunalen Koor-
dinationsrat. Abschließend ver-
einbarten alle Anwesenden ei-
ne gemeinsame Spendenaktion 
zu Gunsten der Flüchtlinge. 

Pfarrerin Helene Kerkhoff 
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Wir laden Sie ein!  
Menschen kennen lernen 

andere Kulturen entdecken 
neugierig aufeinander zugehen 

miteinander kochen und genießen 
Spiele, Musik und Tanz 

 

Wann & Wo? 
Am 17. 09. von 15 – 18 Uhr 

im Gemeindezentrum  "unter der 
Kastanie" im Innenhof, im Laden  

und auf der Bühne im alten  
Gemeindehaus 

 
   Begegnung heißt aufeinan-
der zugehen, zusammenkom-
men, gemeinsam etwas tun 
und sich dabei ein Stück auch 
ganz direkt kennen lernen. Un-
ter dieser Zielsetzung veran-
stalten die Ev. Kirchengemein-
de und die kath. Pfarrgemein-
de St. Josef ein ökumenisches 
Fest der Begegnung.  
   Eingeladen dazu sind Flücht-
linge, Gruppen der Gemeinde 
und  Einzelteilnehmer, vor al-
lem auch die, die nicht so sehr 

in der Flüchtlingsarbeit enga-
giert sind oder bislang eher 
den Blick nur von außen ken-
nen. Mit Spielen, Musik, Tanz 
und gemeinsamem Essen wol-
len wir neugierig auf einander 
zugehen und andere Kulturen 
entdecken.  
   Der bunte Nachmittag lebt 
davon, dass viele sich einbrin-
gen. D.h., die Einladung gilt 
nicht nur zum Dazukommen, 
sondern auch zum Mitmachen.  

Pfarrer Bernd Schäfer  
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Nähstube & Fahrradwerkstatt   

   In diesem 
Monat war 
es möglich, 
einige Näh-
maschinen 

und eine Overlockmaschine 
anzuschaffen. Sie bilden nun 
den Grundstein für eine Näh-
werkstatt, die in den Räumen 
des Gemeindezentrums ent-
steht. Die Nähwerkstatt soll zu 
einem Ort werden, an dem sich 
Flüchtlinge und Nähbegeisterte 
treffen können, um gemeinsam 
nützliche und schöne Dinge zu 
nähen. Es sollen kleinere Flick- 
oder Änderungsarbeiten selber 
durchgeführt und auch eigene 
Nähprojekte in Angriff genom-
men werden. Vielleicht entwi-
ckelt sich sogar eine Zusam-
menarbeit mit der Kleider-
kammer, die es möglich 
macht, Kleidung nach eigenen 
Wünschen zu ändern oder auch 
auszubessern.  
   Wir – das sind Almut Ka-
mien, Christine Schäfer und 
Barbara Werres – wünschen 
uns, dass sich ein vielfältiges 
Miteinander beim gemeinsa-
men Nähen bildet. Jeden Mitt-
woch wird die Nähwerkstatt 
von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
im Gemeindezentrum der Jo-
hanneskirche geöffnet sein. 

Barbara Werres

   Mobil 
und fit 
werden. 
Mit dem 
Fahrrad 
ist dies, 
zudem auch noch ohne Zu-
satzkosten, jederzeit möglich. 
Mit dem Rad erreicht man in 
Oer-Erkenschwick fast jeden 
Ort schneller und umwelt-
freundlicher als mit dem Auto. 
   Gerade für die Flüchtlinge in 
unserer Stadt bietet ein Rad 
mehr Möglichkeiten, Einkäufe 
zu erledigen und die Veranstal-
tungen unserer Gemeinde zu 
besuchen.  
   Jeden zweiten Mittwoch ist 
der Fahrradkeller unter dem 
alten Gemeindehaus für Jeden  
von 16.00 bis 18.00 Uhr geöff-
net. Dort können gespendete 
und eigene Räder selbst repa-
riert und wieder hergerichtet 
werden. Fachkundige Helfer 
und Werkzeug stehen zur Ver-
fügung. Zum Teil ist auch der 
Kauf eines Fahrrades möglich. 
- Sie haben ein Fahrrad, das 
Sie gerne spenden möchten? 
- Sie schrauben selber gerne 
und möchten bei den Repara-
turen mithelfen? 
- Melden Sie sich unter 
02368/56208. 

Jürgen Behrendt 
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„Verrückt Kreativ“  
Eine Ausstellung die Einblicke gewährt

   Seit einigen Wochen ist in 
Oer-Erkenschwick eine wichti-
ge Ausstellung zu sehen. „Ver-
rückt Kreativ“ heißt sie. Ein 
Ausstellungsort ist unsere Kir-
chengemeinde. 
   Menschen, die lange Zeit ar-
beitslos waren, stellen in den 
Ausstellungsstücken ihre Le-
benssituation dar. Ihre Sicht 
auf die eigene Befindlichkeit 
und ihre Lebenserfahrungen 
finden einen kreativen Aus-
druck. So kann eine Brücke 
zum Betrachter geschlagen 
werden, der Einblicke in diese 
Welt bekommt.  
   Grundlage der Objekte sind 
kostenlose Materialien, die auf 
kreative Weise bearbeitet und 

umgestaltet wurden. 
Auch dadurch 
werden neue 

Sichtweisen 
ermöglicht. 
Das Projekt 
„Kunst-
Stoffe“ ist 
ein Koope-

rationsprojekt 
der Jobcenter 
Waltrop, Datteln 

und Oer-
Erkenschwick, der 
Diakonie Umwelt-
Werkstatt sowie den 

Diakonischen Beratungsdiens-
ten. Mitgestaltet haben Men-
schen aus der Diakonie-

Tagesstätte für psychisch Er-
krankte, der Kontakt- und Be-
ratungsstelle, dem Haus Lea 
(Caritas Marl), dem St. Lauren-
tius-Stift Waltrop.  
   Verteilt auf fünf Ausstellung-
sorte, Rathaus, Evangelische 
Kirchengemeinde, katholische 
Kirchengemeinde St. Josef, 
Matthias-Claudius-Zentrum 
und das Wohnheim für Men-
schen mit Behinderungen wer-
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den Skulpturen, Bilder und In-
stallationen gezeigt. 
   Langzeitarbeitslose Men-
schen haben es schwer, wieder 
einen Einstieg in das Arbeitsle-
ben zu bekommen. Besonders 
langzeitarbeitslose Menschen 
mit „multiplen Vermittlungs-
hemmnissen“ haben nur gerin-
ge Chancen auf einen Arbeits-
platz.  
   „Dass 
Menschen 
Arbeit ha-
ben, ist ganz 
wichtig“, 
sagt Christa 
Stüve, Vor-
stand der 
Diakonie im 
Kirchenkreis 
Recklingha-
usen. „Arbeit 
ist wesentli-
cher Be-
standteil so-
zialer Teil-
habe. Aus 
diesem Grunde sind wir froh, 
dass mit dem Projekt „Kunst-
Stoffe“ eine wirklich gute Zu-
sammenarbeit von Jobcenter 
und Diakonie funktioniert.“ 
Auch das Jobcenter sagt: „Das 

Besondere an der Maßnahme 
ist, dass in diesem Rahmen 
nicht nur grundsätzliche Anfor-
derungen zur Aufnahme einer 
Arbeit eingeübt werden, son-
dern darüber hinaus psychoso-
ziale Angebote der Diakonie 
flankierend angeboten und in 
Anspruch genommen werden.“ 
 

„Kunst-

Stoffe“ 

   Die Idee 
hinter dem 
Projekt 
„Kunst-
Stoffe“ ist 
schnell er-
klärt. Ne-
ben der 
Herstellung 
von Kunst 
geht es um 
die Vorbe-
reitung und 
Organisati-
on der 
Wander-

ausstellung. Die Öffentlichkeit 
soll mit der Ausstellung u. a. 
über psychische Erkrankungen 
informiert werden.  
Aus Gegenständen, die im Dia-
konie-Kaufhaus der Umwelt- 
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Werkstatt abgegeben werden,  
entsteht Kunst zum Anschauen 
und Kunst zum Gebrauch, so 
z.B. eine Lampe, eine Skulptur 
oder anderes.  
   Christa Stüve von der Diako-
nie sagt: „Arbeit ist wichtig für 
die Menschen. Ohne Arbeit 
verlieren Menschen ihr Selbst-
wertgefühl. Sie erleben sich als 
wertlos und überflüssig. Man-
che langzeitarbeitslose Men-
schen werden darüber krank. 
Als Diakonie sind wir für die 
Menschen da, die kaum oder 
keine Chancen in der Gesell-
schaft haben. Wir betrachten 
es als Aufgabe, gemeinsam mit 
diesen Menschen neue Per-
spektiven zu entwickeln.“   
   Das Projekt Kunst-Stoffe gibt 
es seit September 2013. Aktu-
ell sind 15 Teilnehmende im 
Projekt tätig. 
   Die Ausstellung endet am 9. 
Juli. Interessierte am Projekt 
und an der Wanderausstellung 

können sich 
wenden an: 
Projekt  
„Kunst-Stoffe“,  
Tel. 02309 73872 

M. Wiese,  
Diakonisches 
Werk im  
Kirchenkreis 
Recklinghausen 

Fotos: J. Behrendt 



NOTFALLSEELSORGE 

 

 

SEITE 15 

Die Notfallseelsorge bietet einen neuen Kurs an

   In über 130 Ein-

sätzen im Jahr 2015 

haben Notfallseel-

sorgerinnen und -

seelsorger Menschen 

im Kreis Recklinghausen und in 

Bottrop in Krisensituationen 

zur Seite gestanden. 

Hilfe zur Selbsthilfe, Menschen 

wieder handlungsfähig machen 

– das ist kennzeichnend für 

diese Arbeit. Aber auch: Ab-

schied nehmen können von 

verstorbenen Kindern oder Er-

wachsenen, von Menschen, die 

von jetzt auf gleich nicht mehr 

Teil des engsten Umfeldes 

sind. 

   Vor vier Jahren ist das ganze 

System der Notfallseelsorge im 

Kreis Recklinghausen und in 

Bottrop auf eine breitere Basis 

gestellt worden. Es gibt 4 Be-

zirke, die eng zusammenarbei-

ten: Marl/Haltern, Recklingha-

usen/Herten, Ostvest (Datteln, 

Oer-Erkenschwick, Waltrop) 

und Gladbeck/Dosten/Bottrop.    

   Um weiterhin ein verlässli-

ches Begleitungsangebot ma-

chen zu können, braucht die 

Notfallseelsorge Verstärkung 

und sucht weitere ehrenamtli-

che Mitarbeitende. Genauer: 

- Menschen, die eine sinnvolle 

Herausforderung suchen und 

sich engagieren wollen 

- Menschen, die sich auf die 

seelische Not anderer einlas-

sen können 

- Menschen, die bereit sind, 

Zeit zur Verfügung zu stellen 

   Gesucht werden interessierte 

Frauen und Männer, ab ca. 30 

Jahre, belastbar und mit Le-

benserfahrung, die bereit sind, 

sich für die „Erste Hilfe für die 

Seele“ schulen zu lassen und in 

der Rufbereitschaft der Not-

fallseelsorge mitzuarbeiten. Es 

wird eine qualifizierte Ausbil-

dung angeboten, die alle we-

sentlichen Aspekte des Betäti-

gungsfeldes der Notfallseelsor-

ge umfasst.  

   Der neue Kurs startet am 

Dienstag, 13.09.2016 um 

18.00 Uhr in Recklinghausen. 

An der Mitarbeit in der Not-

fallseelsorge Interessierte kön-

nen sich melden bei:  

Pfarrer Frank Rüter  

Tel. 02368 2375 

Mail: frank.rueter@kk-ekvw.de 

   Die Teilnehmerzahl ist auf 25 

Personen beschränkt. Bei einer 

höheren Anzahl von Interes-

sierten wird eine Vermittlung 

zu anderen Kursen und eine 

Warteliste eingerichtet.  Weite-

re Informationen zum Kurs un-

ter dem Punkt Termine auf der 

Internetseite: 

http://notfallseelsorge.ekvw.net  
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JULI 
 

Gottesdienste in den Ferien 
Johanneskirche 9.30 Uhr 

Friedenskirche 11.00 Uhr 
 

Sprackurse und 
Café International 

Ferien vom 11.7.-2.8. 
 

Der LADEN 
Mi. 13. / 27.7. 

 

AUGUST 
 

Sprachkurse Beginn: Mo. 8.8. 
 

Der LADEN 
Mi. 10.8. / 24.8. 

 

Café International 
Gemeindezentrum 

Mi. 17.8. & 31.8., 

16.30 – 18.00 Uhr 
 

Konfi-Camp  14.8. – 22.8. 
 

Samstagabend-Gottesdienst 
Friedenskirche 

Sa. 27.8., 18.00 Uhr 

 

SEPTEMBER 
 

Jugendmitarbeiter-Schulung 
Johannes-Busch-Haus 

Do. 1.9./8.9./22.9./29.9./6.10. 

18.00-20.00 Uhr 

Sa. 24.9., 9.30-16.00 Uhr 

 

SEPTEMBER 
 

„Praystation“  
Jugendgottesdienst 

Friedenskirche 

Fr. 9.9., 19.00 Uhr 
 

Block-KU 
Gemeindezentrum 

Sa. 10.9., 9.00 Uhr 
 

Goldkonfirmation 
Johanneskirche 

So. 11.9., 10.00 Uhr 
 

Der LADEN 
Mi. 14.9. / 28.9. 

 

Kita-Flohmarkt 
Johannes-Busch-Haus 

Fr. 16.9., 17.30 – 22.00 Uhr 
 

Fest der Begegnung 
Gemeindezentrum 

Sa. 17.9. 15.00 – 18.00 Uhr 
 

Begrüßungsgottesdienst 
der neuen Konfirmanden 

Johanneskirche 

So. 18.9., 10.00 Uhr 
 

Samstagabend-Gottesdienst 
Friedenskirche 

Sa. 24.9., 18.00 Uhr 
 

KinderBibelWoche 
Gemeindezentrum 

Johanneskirche 

Do. 29.9. – So. 2.10. 
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 OKTOBER 
 

Mittagessenaktion 
Friedenskirche 

So. 2.10., 11.00 Uhr 
 

Kabarett 
Ralf Rieder „Wahnsinn …“ 

Gemeindezentrum 

So. 2.10., 19.00 Uhr 
 

Jugend- 
Deeskalationsschulung 
Fr. 7./14.10., 16 -20 Uhr 

Sa. 8./15.10., 10 -15 Uhr 
 

Der LADEN 
Mi. 11.10. / 26.10. 

 

Frauenfrühstück 
Gemeindezentrum 

Sa. 22.10., 10.00 Uhr 
 

Büchermarkt 
Gemeindezentrum 

So. 23.10., 11 – 16 Uhr 
 

„Praystation“ 
Jugendgottesdienst 

Versöhnungskirche, Datteln 

Fr. 28.10., 19.00 Uhr  
 

Block-KU 
Gemeindezentrum 

Sa. 29.10., 9.00 Uhr 
 

Literatur-Gottesdienst 
Friedenskirche 

Sa. 29.10., 18.00 Uhr 

 

NOVEMBER 
 

Jubiläumskonzert 
Posaunenchor 
Johanneskirche 

Sa. 5.11., 17.00 Uhr 
 

Der LADEN 
Mi. 9.11.. / 23.11. 

 

Block-KU 
Gemeindezentrum 

Sa. 12.11., 9.00 Uhr 
 

Kinderbibeltag 
Friedenskirche 

Sa. 12.11., 10.00 – 13.00 Uhr 
 

Liederabend 
mit Claudia Kock 

Friedenskirche 

Sa. 19.11. 
 

Waldfriedhof-Andacht 
So. 20.11., 15.00 Uhr 

 

Film-Gottesdienst 
Friedenskirche 

Sa. 26.11., 18.00 Uhr 
 

Knuspermarkt 
Gemeindezentrum 

So. 27.11., 10.00 Uhr 
 

Adventsandachten 
Beginn  

Di. 29.11., 8.30 Uhr 

Do. 1.12., 19.00 Uhr 
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Gottesdienste mit kleinen Kindern 
Geht das?

   Klar, und wie! Mit großer 

Freude feiern die Kindergar-

tenkinder des Friedrich-von-

Bodelschwingh-Familienzent-

rums jeden Monat Gottes-

dienst. Diesen bereitet ein 

Team gemeinsam vor, beste-

hend aus ein oder zwei Erzie-

herin/-nen der Einrichtung und 

Pfarrerin Kerkhoff. Zusammen 

überlegt das Team mit religi-

onspädagogischer und theolo-

gischer Fachkompetenz die 

Themen. Diese hängen von 

den aktuellen Gegebenheiten 

im Kindergarten ab. Wird etwa 

die Entwicklung einer Raupe 

zum Schmetterling beobachtet, 

so spiegelt sich der Gedanke 

der Schöpfung wie auch das 

Wachsen und Reifen im Got-

tesdienst wider. Da haben die 

Kinder Gelegenheit, ihre eige-

nen Beobachtungen und Erfah-

rungen einzubringen. Eifrig tun 

sie das. Und sie hören dazu ei-

ne Geschichte aus der Bibel. 

Dabei gibt es gerade bei der 

Themenreihe Schöpfung so 

vieles zu entdecken. Bereits 

die vielfältigen Arten von Sand 

und Steinen, die am Anfang 

der Entstehung der Erde ste-

hen, geben viel Raum zum Be-

greifen. Die Kinder nehmen die 

groben wie auch die feinen 

Sandkörner in die Hand, tasten 

die unterschiedlichen Struktu-

ren der Steine ab und fassen 

ihre Wahrnehmungen in Worte. 

Und sie staunen! Sie staunen 

über die Vielzahl von Formen, 
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sie staunen über die Komplexi-

tät der Schöpfung. Und natür-

lich werden einfache Lieder 

angestimmt, eingängige Melo-

dien eingeübt und gebetet. All 

das gehört zu jedem „Minigot-

tesdienst“ dazu. 

   Manchmal bereiten sich die 

Kinder vor, sie malen ein Bild 

oder basteln etwas. Und das  

Fotos: U. Mühlenbrock 

bringen sie zum Gottesdienst 

mit. Jedes Kind hat dann die 

Möglichkeit, sein eigenes 

Kunstwerk vorzustellen und 

würdigen zu lassen. Beim 

Thema Taufe entstanden groß-

artige Bilder mit unterschiedli-

chen Materialien, z.B. aufge-

klebte bunte Papierschnipsel 

zusammen mit blauen Glas-

nuggets. Das Element Wasser 

kam gut zur Geltung, das in 

der Taufe eine zentrale Bedeu-

tung hat. Und die Kinder lern-

ten, dass das Wasser viele As-

pekte in sich birgt: es ist Le-

bensraum für Fische und er-

frischt die Menschen in der Hit-

ze. Es stillt allen Lebewesen 

den Durst, ob Mensch, ob Tier 

oder Pflanze. Und beim 

Schwimmen trägt es. Den Kin-

dern fiel auch ein, dass Wasser 

reinigt. In all diesen Aufgaben 

des Wassers schimmert von  

 
der Bedeutung der Taufe etwas 

auf. Um den Erfahrungszugang 

zu verstärken, bekam jedes 

Kind einen Schluck Wasser zu 

trinken, in einem späteren 

Gottesdienst wuschen sich die 

Kinder gegenseitig die Hände.  

Krönender Abschluss der The-

menreihe Taufe war dann ein 

Familiengottesdienst in der Jo-

hanneskirche. Hierzu waren 

auch die Eltern eingeladen. 

Und, wer kam? Einige Mütter, 

sogar ein paar Väter, und 

Großeltern ließen sich auch 
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willkommen heißen. Sie woll-

ten dabei sein, wenn ihr Kind 

bzw. ihr Enkel sein Kunstwerk 

öffentlich präsentiert, seine 

selbstgebastelte Taufkerze 

ausstellt und entzündet. Und 

sie wollten dabei sein, wenn 

sich ihr Nachwuchs am Taufbe-

cken an seine Taufe erinnern 

lässt. Der persönlich zugespro-

chene Segen kam dann so gut 

an, dass sich die Erwachsenen 

ebenfalls zum Taufbecken 

aufmachten und sich segnen 

ließen.  

   Meistens finden diese Got-

tesdienste in der Einrichtung 

statt, manche werden in der 

Kirche gefeiert. Und manchmal 

machen sich die Kinder mit Er-

zieherinnen und Pfarrerin 

Kerkhoff auf den Weg zu 

Nachbarn. So besuchten sie 

eine katholische Kirche und 

entdeckten, wie bildreich die-

ses Gotteshaus im Gegensatz 

zur Johanneskirche ist. Und 

beim Besuch einer Moschee 

konnten die muslimischen Kin-

der ihren Glauben den Freun-

den näherbringen. In einem 

darauffolgenden Minigottes-

dienst schaffte die Geschichte 

des heiligen Nikolaus, der ja 

aus der Türkei stammen soll, 

inhaltlich eine gute Brücke. 

Mittels Videobeamer konnten 

alle die Bilder der Geschichte 

an der Wand sehen und ge-

wannen einen ökumenischen 

gar interreligiösen Zugang zum 

verbindenden Thema des Ab-

gebens und Sorgens um ande-

re. 

   Gottesdienst mit kleinen 

Kindern geht. Und die Erwach-

senen machen mit. 

Pfarrerin Helene Kerkhoff 

 

 

 

"Wer spielt gern mit kleinen Kindern?  

 
   Während der Deutschkurse für Flüchtlinge, 

die montags 9:30 -11:30 Uhr  und mittwochs 

15:30 - 17:00 Uhr im Gemeindezentrum  

stattfinden, möchten die mitgebrachten Kinder 

(meist 1-3Jährige)  gerne beschäftigt werden.  

   Wer Zeit und Lust hat, uns dabei zu unter-

stützen, melde sich bitte bei Gabi Noeke-Börth 

(Tel: 59256, Email: noeke-boerth@gmx.de)." 
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Kindergottesdienst- und Flötenfreizeit 

vom 08.-10.April 2016 in Nordwalde 

   Wir waren mit 21 Kindern 

und 6 Betreuern auf einer Wo-

chenend-Freizeit in Nordwalde. 

Wir hatten viel Spaß beim Mu-

sizieren und Basteln zum The-

ma: „Die Welt in Gottes Licht 

sehen“. 

   An einem Tag sind wir in den 

Ort gegangen. Dort gibt es ei-

nen tollen Bücherladen, wo es 

auch Schulsachen gibt. Ich ha-

be mir einen türkisen Bleistift 

gekauft. 

   An einem anderen Tag ha-

ben wir abends eine Nacht-

wanderung gemacht. 

   Besonders toll war es aber 

als wir in einem Graben am 

Haus ca. 5 Frösche und Kröten 

entdeckten. Wir ließen sie am 

nahegelegenen Weiher frei. Ei-

ne Kröte sprang auf dem Weg 

dorthin aus dem Glas und wir 

mussten sie im Gebüsch wie-

der einfangen. Diese Aktion 

hat viel Spaß gemacht. 

Fotos: T. Roth 

   Am Abend haben wir ein La-

gerfeuer gemacht. Dabei gab 

es Stockbrot und Marsch-

mallows. Das war sehr lecker! 

   Die Flötenfreizeit war einfach 

toll. Nur schade, dass sie so 

schnell zu Ende war.  

Ich freue mich schon aufs 

nächste Mal! 

Tabea Roth, 9 Jahre 
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   Hallo,  
liebe Kinder! 
Ein guter 
Freund oder 
eine gute 
Freundin ist 
das Beste, 
was es gibt. 
Jeder braucht 
einen Freund 
/ eine gute 
Freundin. 
Aber wie 
kann man Freunde gewinnen? 
Was macht einen Freund oder 
eine Freundin aus? Und wie 
gestaltet sich echte Freund-
schaft?  
   In der Bibel gibt es die 
Freundschaftsgeschichte von 
David und Jonathan. Mit der 
und mit dem Thema „Freund-
schaft „wollen wir uns bei der 
nächsten Kinderbibelwoche be-
schäftigen. Dazu seid Ihr – 
wenn Ihr im Alter von 4 bis 12 
Jahren seid – ganz herzlich 
eingeladen. Was man dazu 
noch wissen muss? 
   Die Kinderbibelwoche findet 
vom 29.09. bis zum 
02.10.2016 im Gemeindezent-
rum an der Johanneskirche 
statt. Am Donnerstag geht es 
um 15.00 Uhr los. Am Freitag 
treffen wir uns noch einmal um 
15.00 Uhr und am Samstag-

vormittag um 
10.00 Uhr. 
Mittags essen 
wir dann noch 
zusammen 
und am Sonn-
tag um 11.00 
schließt die 
Kinderbibelwo-
che mit einem 
fröhlichen Got-
tesdienst für 
jüngere und 

ältere Freunde und Freundin-
nen ab. 
   Wieder wird auch an allen 
Tagen in Oer-Erkenschwick ein 
Bus unterwegs sein, der Euch 
von unterschiedlichen Halte-
stellen einsammelt, so Ihr auf 
diesem Weg zum Gemeinde-
zentrum und zur Johanneskir-
che kommen möchtet.  
   Noch einmal herzliche Einla-
dung im Namen des ganzen 
KiBiWo Teams! 

Bernd Schäfer 

   Übrigens dann auch noch ein 
Ausblick auf den nächsten Kin-
derbibeltag. Der wird am 
12.11.2016 von 10.00 Uhr bis 
13.00 Uhr in der Friedenskir-
che stattfinden. Merkt Euch 
den Termin nur schon einmal 
vor. Dafür steht allerdings das 
Thema noch nicht fest. 
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Konfirmandenarbeit 

   Jedes Jahr im Spätsommer 

stellt sich das Jugendmitarbei-

terteam den neu angemelde-

ten Konfirmandinnen und Kon-

firmanden vor. An diesem 

Abend wird grob der Ablauf der 

gesamten Konfirmandenzeit 

erklärt. In den knapp 1½ Jah-

ren gibt es ca. 13 Blocktage 

und das Konficamp in denen 

wir die Jugendlichen animieren 

wollen, sich mit dem christli-

chen Glauben auseinander zu 

setzen. Selbstverständlich sind 

die Konfirmanden auch an der 

Gestaltung des Kirchraums und 

des Gottesdienstes beteiligt. 

Dabei sind bei-

spielsweise 

in diesem 

Jahr eine 

Klagemauer, 

verschiede In-

terpretationen des 

Vaterunsers, ein Fisch aus den 

kirchlichen Feiertagen sowie 

eigens formulierte Fürbitten 

entstanden, mit denen sich die 

Jugendlichen aktiv am Gottes-

dienst beteiligen konnten. Das 

Mitarbeiterteam ist stets be-

müht, den Unterricht so krea-

tiv und interessant zu gestal-

ten, dass auch der Zuwachs in 

der Jugendarbeit und in ande-

ren Bereichen möglich  bleibt. 

Durch ein ebenfalls in die Kon-

firmandenzeit integriertes 

Praktikum bekommen die Mäd-

chen und Jungen Einblicke in 

verschiedene Bereiche der 

Gemeinde, in denen sie nach 

der Konfirmation oder auch 

schon während der Konfizeit 

als ehrenamtliche Mitarbeiter 

tätig sein können. Zusätzlich 

zu den Blocktagen und den re-

gulären Sonntagsgottesdiens-

ten haben die Jugendlichen 

auch die Möglichkeit, an den 

Jugendgottesdiensten „Pray-

station“, sowie dem wöchentli-

chen Jugendtreff „Lighthouse“ 

teilzunehmen, um das Gefühl 

der Gemein-

schaft zu be-

kommen. Nach 

der Konfirmati-

on sind die 

Jugendlichen  

recht herzlich 

eingeladen, in verschiedenen 

Bereichen der Gemeinde mit-

zuwirken und bekommen die 

Möglichkeit, eine Jugendgrup-

penleiterschulung zu absolvie-

ren. Wir als Mitarbeiterteam 

wünschen uns, dass viele jun-

ge Leute weiterhin in der Kir-

che aktiv sind und dass alle 

Konfis auf eine spannende und 

erlebnisreiche Zeit zurückbli-

cken können. 

Maxi Pollack 
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Herzliche Einladung 
zur Feier der Goldenen Konfirmation  …

   … und anderer Konfirma-

tionsjubiläen am Sonntag, dem 

11. September 2016 in der Jo-

hanneskirche. 

   Wir möchten Sie bitten, sich 

in unserem Gemeindebüro 

(Tel.: 02368 / 1461) zu mel-

den, damit wir Ihnen das Ein-

ladungsschreiben zum Festtag 

auch persönlich zustellen kön-

nen. Da sich Namen und bis-

weilen auch Anschriften der 

ehemaligen Konfirmanden ge-

ändert haben können, bitten 

wir Sie, Ihnen bekannte Kon-

firmandinnen und Konfirman-

den auf diese Einladung hin 

anzusprechen oder uns Namen 

und Adressen zu nennen.  

   Gemeinsam wollen wir dann 

mit einem Festgottesdienst in 

der Johanneskirche den Tag 

beginnen, mit einem Sektemp-

fang einen kurzen historischen 

Blick auf das Jahr 1966 wer-

fen, die Urkunden in Empfang 

nehmen und dann gemeinsam 

essen. 

   Am Nachmittag wartet außer 

einer Tasse Kaffee und einem 

Stück Kuchen noch ein kleines 

Orgelkonzert an unserer gera-

de erweiterten Steinmannorgel 

auf Sie. 

  

   Ein kleines Konfirmations-

geschenk aus alten Zeiten. 

Vielleicht haben ja auch Sie 

ein ganz besonderes Ge-

schenk zur Konfirmation be-

kommen. Wenn Sie können, 

dann bringen Sie es doch 

einfach mit. 

   Ich freue mich auf einen 

gemeinsamen schönen Tag 

mit vielen Erinnerungen. 

Ihr Pfarrer Rüdiger Funke  
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„Der lange Atem“ 
Literaturgottesdienst in der Friedenskirche

   Letztes Jahr erhielt die 

Schriftstellerin Nina Jäckle für 

dieses Werk den evangelischen 

Buchpreis. In sprachgewaltigen 

Metaphern beschreibt sie das 

Leben nach der Tsunami-

Katastrophe in Japan. Dafür 

hat die Autorin einen Polizei-

zeichner in den Mittelpunkt ge-

stellt. Die Hauptfigur fertig 

Phantombilder der entstellten 

Leichen an, um das Identifizie-

ren zu erleichtern. Seine Ge-

danken wie auch Begegnungen 

mit Angehörigen und seine ei-

genen Rückblenden themati-

siert Jäckle.  

 

 

   Im Literaturgottesdienst wird 

es einen inhaltlichen Einstieg in 

das ausgezeichnete Buch ge-

ben, vorgetragene Auszüge 

sowie Gedanken und Reflexio-

nen im Licht des christlichen 

Glaubens. Der Samstagabend-

gottesdienst findet am  

29. Oktober 2016 um 18.00 

Uhr statt.  

Pfarrerin 

Helene 

Kerkhoff 

 

 

 

 

 

 

 
 

Diakonieausstellung „Verrückt kreativ“, Foto: Behrendt 
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„This little light“ 
„Swinging Brass“ auf Borkum 

   Bei strahlendem Sonnen-

schein und sommerlichen 

Temperaturen ging es für 

„Swinging Brass“ in diesem 

Jahr wieder nach Borkum. 

   Mit 37 Personen machten 

sich Musikerinnen und Musiker 

sowie deren Familien auf in 

das CVJM-Freizeitheim MS Wa-

terdelle mitten in den Dünen. 

Untergebracht in Mehrbett-

zimmern genoss die Gruppe ih-

ren Aufenthalt und die gute 

Gemeinschaft. Mit Fahrrädern 

konnte bei fantastischem Wet-

ter die Insel erkundet werden 

oder man genoss die Sonnen-

strahlen und spannte aus.  

   Die Musikerinnen und Musi-

ker gaben in einer Probe dem 

Programm den letzten Schliff. 

Die Besucherinnen und Besu-

cher in der Evangelisch-

Lutherischen Christuskirche 

merkten den Musikerinnen und 

Musikern ihre Spielfreude und 

den hohen Grad an Professio-

nalität an.  

   Die musikalische Bandbreite 

reichte von bekannten Gospels 

über Swing bis hin zu Stücken 

im BigBrass-Stil. Dazu gab es 

solistische Gesangseinlagen 

von Helena Benkendorff und 

Antonia Schmidt, die besonde-

ren Anklang fanden. Der Funke 

sprang schnell auf das Publi-

kum über, das die Darbietun-

gen mit reichlich Applaus be-

lohnte und die Gruppe erst 

nach mehreren Zugaben ent-

ließ.  

   Uwe Schmidt, Leiter der 

Formation, die schon auf mehr 

als zwanzig Jahre musikali-

schen Schaffens zurückblicken 

kann, zeigte sich sehr zufrie-

den mit dem Konzert und dem 

gesamten Wochenende: „Es 

waren großartige Tage. Sicher-

lich waren wir nicht das letzte 

Mal auf Borkum.“ 

Ulrich Kamien 

Foto: U. Kamien 
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Zum 75. Geburtstag 

August 

Ingo Wilpers, Udo Rosner, Irene Pidde, Manfred Freist,  

Liane Wyzenti, Ingel Kinzel, Christa Pawlak 

September 

Renate Stawinski, Edelgard Gast, Manfred Grenz, Gerda Klinger, 

Brigitte Kretschmann, Ursula Brambor, Gudrun Sperl,  

Klaus Almoneit, Doris Kiehl, Erika Meczulat, Artur Rauser 

Oktober 

Klaus Willgalis, Sabine Camin, Jürgen Dorkowski,  

Horst-Dieter Tabak, Manfred Brodowski, Hannelore Dropmann 

November 

Nikolaus Dobsa, Lydia Hoffmann, Klaus Reichert, Dieter Deptolla, 

Anke Lehmberg, Karin Biggemann, Ursula Strych, Kriemhild Seidl 

 
Zum 80. Geburtstag 

August 

Inge Smock, Günter Kiewald, Hartmut Brandenburg,  

Christel Schmidt, Helga Greinert, Herbert Krinke,  

Brigitte Konczak, Heinz Gregel, Heinz Böer, Hans Paulsen,  

Jürgen Reichel, Gisela Harwardt, Peter Hoffmann, Christel Anders 

September 

Elisabeth Wenzke, Siegfried Körner, Doris Grote-Schepers,  

Irina Weizel, Irene Götz, Günter Friedrichs, Helga Bogdanski, Sig-

mund Wagnetz, Karl Heinz Sperl, Sigrid Verk 

Oktober 

Friedhelm Glas, Heinz Konieczny, Franz Hartmann 

November 

Erika Körner, Veronika Becker, Walter Falk, Karlheinz Bernau, 

Dieter Meczulat, Ilse Neumann 
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Zum 85. Geburtstag 

August 

Wilfriede Gehrmann, Inge Kozian, Else Trebing, Lisa Grimm,  

Elisabeth Hülzebos, Christina Chmielewski, Johanna Nelles,  

Judith Alkier, Waldemar Bürkle, Herbert Tschersich,  

September 

Elfriede Kühl, Elisabeth Franke, Inge Tessner, Alfred Jorzik,  

Anneliese Reiniger 

Oktober  

Heinz Lauer, Irene Lauterwald, Artur Sandner,  

Elsbeth Fleischmann, Günter Roguschke, Dora Schröder,  

Edelgard Rückner, Ilka Acker, Gisela Bennemann, Erich Visser 

November 

Helga Loos, Werner Stolte, Magdalena Schenzinger-Nolte,  

Rüth Wünnemann, Irmgard Schröter 
 

Zum 90. bis 101. Geburtstag 

August 
Ingeborg Novy 90 J. 

Gertrud Wegener 91 J. 

Elfriede Esins 93 J. 

Frieda Runge 93 J. 

Ernst Stromberg 90 J. 

Hedwig Guth 94 J. 

Kurt Urginus 92 J. 

Wilhelm Stange 93 J. 

Ruth Stark 90 J. 

Hildegard Pranskuweit 91 J. 

Herbert Czarnetzki 94 J. 

Hertha Kuhl 95 J. 

September 
Irma Becker 92 J. 

Irene Naujack 96 J. 

Frieda Multhauf 101 J. 

Ruth Patusch 93 J. 

Rosa Adams 90 J. 

Elfriede Bojahra 93 J. 

Hanna Gebert 97 J. 

Oktober 
Else Nilius 95 J. 

Ingeburg Schudlich 90 J. 

Werner Sziegoleit 90 J. 

Lydia Freudenthal 96 J. 

Karl Meier 92 J. 

Elfriede Manthey 95 J. 

Else Husse 90 J. 

Hildegard Holzapfel 90 J. 

Lydia Schiebelhut 91 J. 

Ruth Schmidt 91 J. 

Elfriede Wellmann 91 J. 

Elfriede Vasel 93 J. 

Herbert Dreuscher 90 J. 

Gerda Homann 90 J. 

Charlotte Vierhaus 92 J. 

November 
Ella Keienburg 96 J. 

Robert Lauterwald 90 J. 

Helene Sachse 95 J. 

Ursula Kuznik 93 J. 

Hildegard Koch 96 J. 

Ilse Röder 97 J. 

Christel Sowinski 95 J. 
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zur Taufe 

März -  Juni 2016 

 Erik Leer ** Hannah Grabarczyk **  
 Marie Kozian ** Mats Waschkowski ** 

 Jana Grosenick ** Marlon Aechtle **  

 Erik Stibbe ** Moritz Stibbe **  

 Jonas Schulz ** Ilias Popandopulo **  

 Jonas Breuckmann ** Lukas Breuckmann 

 ** Milena Thierhoff ** Thorben Facius ** 

 Mika Schneider ** Lenn Frisch **  

 Fynn Polster ** Marie Lübbers **  

 Luis Neinert ** Liam Lück **  

 Nick Aufderheide ** Johann Abenhardt 

 ** Mia Spinner ** Devin Maksak ** 
 

 

zur Trauung 

März -  Juni 2016 
 Jasmin und Kevin Trogemann, geb. Buchallik 

 Christian und Mona Telgen, geb. Gollnik 

 Tobias und Jessica Göbel, geb. Appel 

 Tim und Mandy Neubauer, geb. Schneider 

 Frank und Jennifer Hill, geb. Vlonska 
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Beerdigungen  
 

März -  Juni 2016 
Gabriele Mocek, geb. Koncina ++ Frieda 

Ott, geb. Wichert ++ Liesa Pelzer, geb. 

Wand ++ Irmgard Antoskiewicz, geb  

Kotilge ++Irmgard Mattner, geb. Stöpel 

++ Erika Prosser, geb. Mittendorf ++ 

Elfriede Herenz, geb. Gruhn ++ Sabine 

Kronberg, geb. Tilwix ++ Meta von  

Walsleben, geb. Kretschmer ++ Antje 

Martins, geb. Heise ++ Erika Schröder, 

geb. Maruhn ++ Irma Fritsch, geb.  

Kühnrich ++ Werner Bothe ++ Dieter 

Hoffmann ++ Christel Bußfeld, geb. Tonn 

++ Liesel Bonnermann, geb. Meinhövel 

++ Herbert Wohlfahrt ++ Hermann  

Fischer ++ Martha Hielscher, geb. Röhr 

++ Ursula Jaeger, geb. Friedrich ++ Doris Hahne, geb. Frisch ++ 

Muta Taron, geb. Badke ++ Helene Bzdega, geb. Schubert ++ 

Erika Neumann, geb. Mitschker ++ Robert Dähn ++ Erika 

Schlechter, geb. Sockel ++ Ingrid Almoneit, geb. Saul ++ Ursula 

Nießen, geb. Möckel ++ Theodor Fischer ++ Kurt Bote ++ Herta 

Schlosser, geb. Majchrzak ++ Inge Engl, geb. Klaedtke ++ 

Gerhard Koch ++ Ingeborg Kaminsky, geb. Schabbing ++ Frieda 

Matthes, geb. Wyskocil ++ Lieselotte Herold, geb. Paul ++ Herta 

Runte, geb. Wagner ++ Jürgen Schulz ++ Anneliese Lesser, geb. 

Meier ++ 

 

 

 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amts-
handlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro 
erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig,  
also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung 
Ihres Wunsches nicht garantiert werden kann. 



 

 

 

Pfarrer Rüdiger Funke  Telefon 2861 
Stimbergstr. 261b mail:ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 
 

Pfarrer Bernd Schäfer  Telefon 56228 
Weidenstr. 48a mail: bernd.schaefer@evangelisch-in-oe.de 
 

Pfarrer Frank Rüter  Telefon 2375 
Rostocker Str. 8a mail: frank.rueter@evangelisch-in-oe.de 
 

Pfarrerin Helene Kerkhoff  Telefon 02363/358455 
Meckinghover Weg 20,  mail: helene.kerkhoff@evangelisch-in-oe.de 
45711 Datteln 
 

Christine Schäfer  Telefon 57053 
Kirchmeisterin – Bauwesen mail: christine.schaefer@evangelisch-in-oe.de 
Westerbachstr. 14 
  

Jürgen Behrendt  Telefon 56208 
Kirchmeister – Finanzen mail: juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de 
August-Schmidt-Str. 46 
 

Timo Henkel Telefon 02363/54914 
Jugendreferent mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 
 

Gemeindebüro  Telefon 1461 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

Öffnungszeiten: 
 dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
 donnerstags  von 15.00–18.00 Uhr 
 

Diakoniestation  Telefon 54152 
Halluinstr. 26-28  oder 0180/1212345 
 

Essen auf Rädern  Telefon 02366/106720 
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 Adressaufkleber 


